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| Montag, den 21. Juli. (Abend⸗Ausgabe.) 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Warſchau, 19. Juli. Der Staatsrath Oſtrowski 
iſt vom Kaiſer zum Gouverneur von Radom ernannt worden. 
— Der Großfürſt hat neunzehn Frauen, welche gelegentlich 
ſtattgefundener Manifeſtationen verwieſen waren, die Rückkehr 
nach Warſchau geſtattet. 
London, 19. Juli. Der Wechſelcours auf London war 
in Newyork ſchwankend 128 —130, Goldagio 15%, Silberagio 
8, Baumwolle ſteigend, 41 ¼ 
Der neue Tarif ſteigert den Zoll auf geiſtige Getränke 
auf 50 Cents für das Gallon. 


5 Landtags » Verhandlungen. 
23. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 19. Juli. 
Präſident Grabow fragt den Miniſter des Auswärti⸗ 
gen Grafen Bernſtorff, ob er die Reichenſpergerſche Ju⸗ 
terpellation, betreffend die Anerkennung Italiens, beantworten 
wolle. Der Miniſter ſagt eine Beantwortung auf nächſten 
Dienſtag zu (Aufſehen). — Zur Beantwortung kommt als⸗ 
— aa c Stadtverordneten zu Star ga Gehalte 
gen der nach ihrer Auficht ungerechtfertigten Erhöhung des Gehalts 
des Bürgermeiſters Belſa. die far 15 Ueberweiſung 
ve en zur Berückſichtigung empfohlen. — Schnei⸗ 
er 9. Wanzleben) weiſt nach, daß der Anspruch Delfa's und 
das erfahren der Regierung ungere tfertigt ſeien. — Re⸗ 
ierungs Commiſſar: Die egierung ſei mit der 
früheren Auslegung des § 64 der Städte⸗Ordnung, die eine 
Erhöhung des Gehalts geſtatte, im Recht geweſen; der Bür⸗ 
germeiſter Delſa habe ein Recht auf 1500 Thaler; die Re⸗ 
gierung habe deshalb auf ihrer früheren Auslegung beharren 
müſſen, um ſo mehr, da Stargard eine der größeren Städte 
ſei, bei denen ein erhöhtes Gehalt in Anwendung kommen 
müſſe. — Abg. Mühlenbeck: Es könne ſich nur darum 
handeln, ob dem Unrecht, das den Stadtverordneten geſchehen, 
mildernde Gründe zur Seite ſtänden. Das ſei nicht der Fall. 
Der Vorgänger Delſa's ſei ganz gut mit 1200 Thalern aus⸗ 
gekommen, obgleich ihm manche Einkünfte gefehlt. Der An⸗ 
ſpruch der Petenten ſei vollkommen begründet. — Abg. Vir⸗ 
cho w: Die öffentlichen Blätter zeigten ja vorher die Höhe 
der Beſoldung an; es wiſſe alſo jeder Bewerber vorher, was 
er zu erwarten habe, und außerdem beſtände ja ein Normal- 
Etat. Ueberſchreitungen dieſes Etats müßten von den Stadt ⸗ 
verordneten genehmigt werden; das ſei nicht geſchehen; es 
liege nicht einmal ein f der Stadtverordneten mit dem 


Magiſtrat vor. Deshalb ſei der Anſpruch Delſa's unbegrün⸗ 
det. — 28 75 15 Ma s-Commi f far: Der Bürgermei⸗ 


ſter Delſa habe nicht mala fide gehandelt, da die Regierung 
die Sache ſelbſiſtändig aufgefaßt und das Gehalt erhöht habe. 
— Der Referent Abg. Runge: Die frühere Interpretation 
von § 64 ſei durchaus unzuläſſig. Es handle ſich hier nicht 
darum, den pp. Delſa Zur Rückzahlung des bereits zu viel 
Empfangenen zu verpflichten, obwohl auch dies begründet ſein 
würde, ſondern nur, die Stadt Stargard von der ferneren 
Zahlung zu entbinden, und dieſer Antrag ſei durchaus ge⸗ 
rechtfertigt. Das Haus tritt in großer Majorität dem Com⸗ 
miſſionsantrage bei. 

Zur Debatte kommt ferner eine Petition des Mühlenbe⸗ 
figers Hempel und Gutsbeſitzers Schickert, welche ſich darüber 
beſchweren, daß ihren Beſitzungen die ihnen bisher zugeſtan⸗ 
dene communale Selbſtſtändigkeit entzogen worden und die⸗ 
ſelben zur Stadt Willenberg im Regierungsbezirk Königsberg 
geſchlagen worden ſeien. Die Commiſſion empfiehlt Ueber⸗ 
ͤ— h—mlhB— ͥͤ D— —— ͥ F— — — 


Danziger 


gang zur Tagesordnung. Regierungs⸗Commiſſar: 
Die in Rede ſtehenden Grundſtücke liegen unbeſtritten 


innerhalb des Amtsbezirks der Stadt Willenberg. Die Per 


tenten behaupten nun zwar, daß ſie trotzdem eine beſondere 
Gemeinde gebildet haben, dies fei aber nicht richtig. — Abg. 
v. Sauden (Tarputſchen) führt aus, daß die Petenten eine 


f Gemeinde gebildet hätten; die hierzu erforder⸗ 


ichen Requiſite ſeien vorhanden geweſen, wenn man aaf die 
in Oſtpreußen herrſchende Obſervanz ſehe, welche der Regie⸗ 
rungs- Commiſſar nicht berückſichtigt habe. Hätte aber die 
Gemeinde einmal beſtanden, ſo könnte ſie durch Verfügung 
einer Regierung nicht aufgehoben und einer andern Gemeinde 
einverleibt werden. Daß das Fortbeſtehen als Gemeinde un⸗ 
zweckmäßig ſei, erkenne er zwar an; aber dieſer Umſtand könne 
nicht entſcheidend ſein, indem durch die Einverleibung in die 
Stadt Willenberg das pecuniäre Intereſſe der Petenten ver⸗ 
letzt würde. —Regierungs⸗Commiſſaxrius beſtrei⸗ 
tet die Vorausſetzung des Vorredners, daß die Grundſtücke 
der Petenten eine ſelbſtſtändige Gemeinde gebildet; die Grund⸗ 
ſtücke der Petenten hätten früher mit den Aeckern mehrerer 
anderer Perſonen ein Ganzes gebildet. Als daſſelbe parzel⸗ 
lirt wurde, hätte die bedeutende Mehrzahl der Parzellenbe⸗ 
ſitzer ſich mit der Einverleibung in den ſtädtiſchen Gemeinde⸗ 
bezirk einverſtanden erklärt. — Abg. Schneider (Wanzle- 
ben) weiſt nach, daß das juriſtiſche Verhältniß der Grundſtücke 
der Petenten nicht der Art geweſen ſei, um ſie als ſelbſtſtän⸗ 
dige Gemeinde zu characteriſtren. Die Regierung zu Königs⸗ 
berg ſei deshalb ganz berechtigt geweſen, die Grundſtücke der 
. dem ſtädtiſchen Gemeindebezirk einzuverleiben. Die 
etenten wollten nur, wenn fie jetzt Selbſtſtändigkeit bean⸗ 
ſpruchen, ein Privilegunm, nämlich Steuerfreiheit, eh ſie 
an den Vortheilen der Stadt Willenberg, den Communalwe⸗ 
en u. ſ. f., Theil nähmen. — Der Commiſſionsantrag, Ue⸗ 
Neegung zur Tagesordnung, wird angenommen. 
Die Stadtverordueten zu Wielichowo in der Provinz 


Poſen beſchweren ſich über den Bürgermeiſter und Kämmerer 


Neugebauer, gegen den aus der Bürgerſchaft Beſchuldigungen 
wegen unredlicher Kaſſenverwaltung und grober Vergehen er⸗ 


hoben ſind, und beantragen, daß derſelbe zur Wil E 
e Commiſ⸗ 


Unterſuchung und Beſtrafung gezogen werde. 


ſion beantragt, weil das Einſchreiten der nee 
nicht nachgeſucht worden, Uebergang zur Tagesordnung. Abg. 
Pruſinows ki bemerkt, daß eine che 9 Falsch Reigen, 
dig ſei. Der Bürgermeiſter fei mehr 8 r 5 chungen be⸗ 
1 er ſei ferner beſchuldigt, die Ehefrau des Magi⸗ 

ratsdieners zur heimlichen Verlaſſung ihres Mannes unter 
Mitnahme von mehreren tauſend Thalern veranlaßt zu haben. 
Der Bürgermeiſter ſei zwar inzwiſchen ſeines Amtes entho⸗ 
ben, aber die Stadt noch nicht von dem durch ihn angerichte · 
ten Schaden befreit. i 
in denen Bürgermeiſter polniſcher Städte wegen ähnlicher 
Verbrechen von ihrem Amte entfernt, reſp. ins Zuchthaus ge- 
ſchickt ſeien und fügt hinzu, daß er daraus keinen Schluß auf 
den geſammten Stand der Bürgermeiſter ziehen wolle (Hei⸗ 
terkeit), allein das müſſe er behaupten, daß das Uebel in der 
beſchränkten Freiheit der Gemeinden liege. Wenn man eine 
Selbſtverwaltung wünſche, ſo möge man ſie auch derjenigen 
Provinz gönnen, die fie am wenigſten beſize. Dieſe Provinz 
habe noch das Juſtitut der Diſtricts » Commiſſarien, welches 
die Freiheit gänzlich beſchränke. Es ſei geſtern ein Wort ge⸗ 
gen die Selbſtverwaltung gefallen und ſie ſei eine Doctrin 
genannt worden; es ſei aber eben das Uebel, daß ſie jetzt noch 
Doctrin ſei. Die Selbſtverwaltung ſei ein menſchlich Ding, 
— —üä—6—ũ—é— — 


Der Redner theilt mehrere Falle mit, 


und nur 
trinärer 


g Abg. Kantack: Er mülſſe erwiedern, daß es ſich hier um 
keine Gian 135 —.— 
vertreten eine bare des Landes, und er glaube, daß jede 


den Handelsvertrag von der Tagesord 
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aben die exung bisher in allen anti⸗öſterreichiſchen 
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verſchoben, während ber 


wortet habe. un n 

Abg, Reichenheim: Von einem Uebers⸗Kniebrechen ſei 
nicht die Rede; die Vorlage und die ausgezeichnete Denkſchrift 
der Regierung ſei ſeit Monaten bekannt. Er bitte, bei dem 
Beſchluſſe von geſtern zu beharren. 


Das erſte deutſche Bundesſchießen. 
(Originalbericht.) 
V. 


Frankfurt a. M., 18. Juli. 
Endlich nach langem Kämpfen hat die Sonne geſiegt, es 
iſt ſeit zwei Tagen anhaltend ſchönes Wetter, und Wind und 
Barometer laſſen hoffen, daß es anhalten wird. 
Mit der Sonne und dem blauen Himmel iſt nun auch 
die Meuſchenmenge, welche der Regen am Dienſtag verſcheucht 
hatte, wieder auf dem Feſtplatz erſchienen, und es ſcheint, als 


ob alles das verſäumte Vergnügen nachholen wollte, ſo füll⸗ 


ten ſich geſtern Abend, und ſo ſcheinen ſich heute die Feſt⸗ 
räume zu füllen. Durch alle Eingangsthüren ergießt ſich ein 
Menſchenſtrom, der gar kein Ende zu nehmen ſcheint und noch 
immer bringen Omnibuſſe und Droſchken neuen Nachſchub. 
Um die Zahl derer, die geſtern auf dem Platze waren, an⸗ 
nähernd zu beſtimmen, theile ich folgende Notiz mit. Von 
dem Feſtſpiel, welches der „Frankfurter Liederkranz“ auf der 
improviſirten Bühne aufführte, waren 10,000 Exemplare des 
Textes gedruckt und wurden gratis vertheilt. in Cre man 
nun, daß immer nur je eine Jamiljengruppe ein Exemplar 
bekam, und nimmt eine ſolche Gruppe, gewiß ſehr niedrig im 
Durchſchnitt zu 2 Perſonen an, ſo reichten die vorhandenen 
Exemplare für 20,000 Perſonen, und trotz dem genügten die⸗ 
ſelben bei weitem nicht, und die Nachfrage nach dem Text 
war eine ſo allgemeine, daß wir beinahe behaupten möchten, 
es hätten gerade eben fo viel Perſonen kein Exemplar deſſel⸗ 
ben erhalten, als damit verſehen waren. So war es geſtern 
und zes hat den Anſchein, als ob es heute Abend noch viel 
voller werden würde. 

Ich glaube, den Anforderungen des Leſers mehr entge- 
gen zu kommen, wenn ich das Schießen ſelbſt etwas vernach⸗ 
— — und mich mehr mit den Vergnügungen und dem Treiben 
auf dem Feſtplatze beſchäftige. Was würde eine tägliche Auf⸗ 
zählung derjenigen, welche Becher geſchoſſen, für ein Inter⸗ 


eſſe haben, denn nicht nur die Namen, meiſt Schweizer und 
Tyroler, würden ganz unbekannt ſein, ſo oft auch ſelbſt die 
Namen der Wohnorte, kleinen Ortſchaften im Gebirge, welche 
auf jeder Karte fehlen. Nach dem, was man hört, wird im 
Ganzen ſehr gut geſchoſſen, und ſcheint das Comité mehr 
Becher ausliefern zu müſſen, als es erwartet hat. 

Alſo ein wenig zu den Vergnügungen, für welche mit 
der größten Aufmerkſamkeit geforgt iſt. Da iſt zuerſt die 
jeden Tag in der Feſthalle ſpielende Muſik, bald baieriſche 
Militairmuſik, bald preußiſche, vor allem aber die prächtige 
Capelle des öſterreichiſchen Regiments Wernherr aus Mainz, 
unter der Leitung ihres Directors Jeſchkoy, eines durchgebil⸗ 
deten tüchtigen Muſckers und Compouiſten. Dieſe Concerte 
find die regelmäßig gebotenen Genüſſe, an welche ſich oft 
Nachmittags auf dem in der Mitte des Platzes angelegten 
Tanzpläßgchen fröhliche Tänze auſchließen, zu denen die hüb⸗ 
ſchen Frankfurterinnen verführeriſch auffordern. Aber damit 
glauben die Mitglieder des Comitées und die, welche daſſelbe 
jo bereitwillig unterſtützen, ihrer Pflicht noch nicht genügt zu 
haben. Für jeden Abend iſt ein anderes Extravergnügen 
vorbereitet, ſei es eine Geſangsaufflhrung, ſei es ein Feuer⸗ 
werk oder eine bengaliſche Beleuchtung. Letztere, welche 
Mittwoch Abend ſtattfand, gab dem belebten Treiben auf dem 
Feſtplatze und den ihn umſchließenden Gebäuden wirklich 
einen feenhaften Anſtrich. ER: 

Die Krone von allem was bis jetzt geboten worden, war 
aber das geſtrige Feſtſpiel: „Germania“, gedichtet von Dr. 
H. Weismann, welches der Frankfurter Liederkranz, unterftügt 
von Fräulein Janauſcheck, zur Aufführung brachte. Der 
Inhalt des Feſiſpiels iſt die Vereinigung der Nord⸗, Süd⸗ 
und Mitteldeutſchen, welche, von der Germania geleitet, und 
von ihr durch die Schilderung der Vergangenheit, welche durch 
lebende Bilder illuſtrirt wurde, begeiſtert, nach Frankfurt zum 
Schüßzenfeſte ziehen, zur Knüpfung eines dauernden, feſten 
Bandes, welches ig um ganz Deutſchland ſchlingen ſoll. Die 
Dichtung erhebt ſich weit über die der gewöhnlichen Feſtſpiele, 


1 


und wird beſonders in einzelnen Liedern auch über die Dauer 
des Feſtes hinaus ihren Werth behalten. 
| Der Leſer kann nun noch, um eine genaue Schilderung 
aller Vergnügungen zu haben, einen Bericht über die tägli⸗ 
ben Bangquette verlangen, aber ich habe ſchon früher über 
die wichtigſten derſelben berichtet, und will nicht durch Wie⸗ 
erholung der Reden, welche doch meiſt denſelben Gedanken, 
aß aus dem feſten Aneinanderſchließen der Schützen ein 
und entſtehen müſſe, der mächtig genug ſei, die Einigkeit 
2 zu bewirken, in verſchiedenen Formen ausführ⸗ 
eu, ermüden. Ich ziehe es demnach vor, mich an den Ort 
zu begeben, wo das Mittageſſen zubereitet wird, und bitte den 
Beier oder vielmehr die freundliche Leſerin, mir in die Küche 
zu folgen. ab : 4 
Dieſe Rieſenküche, welche ſich zu einer gewöhnlichen Küche 
twa ebenſo verhält, wie dieſe zu einer Puppenküche, iſt 260“ 
ang und 100“ breit, d. h ſie bedeckt einen Flächeuraum von 
26,000 Quadratfuß. Bedenkt man nun, daß eine gewöhnliche 
üche etwa 300 Qu wratfuß groß iſt, fo wird man ſich einen 
egriff oder vielmehr keinen Begriff von der Größe dieſer 
tüche, welche täglich etwa 10 15,000 Menſchen und oft 
noch mehr mit Nahrungsmitteln verſorgen ſoll, machen. Die⸗ 
ſer großen Räumlichkeit entſpricht natürlich auch die Kochein⸗ 
richtung. Wir ſehen darin einen Heerd, welcher 21 Kochteſſel, 
deren jeder eine Oeffnung von 12 Quadratfuß hat, enthält 
und in welchem Gemüſe, Kartoffeln und Suppen gekocht wer⸗ 
den; an dieſen Herd ſchließen ſich kleinere, d. h. relativ klei⸗ 
nere, denn ſie enthalten theils Bratöfen, in welchen mehrere 
ganze Kälber auf einmal gebraten werden können, und theils 
ſolche, welche Bratpfannen am 6“ Länge und 3 Breite die 
200 Pfd. Fleiſch aufnehmen können. Zu dieſen großartigen 
Kochanlagen gehören auch die entſprechenden Vorrathskam⸗ 
ern, und fo ſehen wir rechts und linke an den Enden Kam⸗ 
mern für Fleiſch, in welchem ſtets die Theile mehrerer Och⸗ 
ſen und einiger Dutzend Kälber, Hammel u. ſ. f. aufgeſpei⸗ 
chert liegen, Gemüſekammern, die den Ertrag eines ganzen 


Abg. Behrend: er könne nicht einfehen, wie der Abg. | 
Freſe jeden Schritt der Regierung gegen Oeſterreich mit Freu⸗ 
den begrüßen und doch das Miniſterium bei einem ſolchen 
Schritte nicht unterſtützen wolle. Wer ſich bis Dienſtag nicht 
informirt habe, werde ſich auch nicht bis Freitag informiren 
können, da die Zeit für die Abgg. beſchränkt ſei. — Abg. v. 
Vincke: Für die Berathun e er verſtehe nicht, 
wie ein Mitglied der Seite des Hauſes, wo man Beſchlüſſe 
für Thaten halte, einen Beſchluß des Hauſes aufheben wolle 
(Gelächter links). 

Der Freſe'ſche Antrag wird abgelehnt; es bleibt alſo 
bei der früheren Tagesordnung für Dienſtag: Reichenſperger⸗ 
ſche Interpellation und Handelsvertrag. 


Deutſchland. 

% Berlin, 20. Juli. Die Drohungen der Stern- 
zeitung haben dem Publikum die Ausſicht auf eine etwa ein⸗ 
tretende Auflöſung des Abgeordnetenhauſes ꝛc., falls es ſeine 
rechtliche Pofition in der Militärfrage unerſchütterlich be⸗ 
hauptet, wieder näher gerückt, aber nirgend begegnet man 
trotzdem irgend welcher Wankelmüthigkeit. Die große Maio- 
rität ſchreckt keinen Augenblick zurück vor der Probe, auf 
welche die verfaſſungsmäßigen Rechte des Volks und der Lan⸗ 
desvertretung geſtellt werden könnten. Sie ſagt ſich einfach: 
entweder beſtehen dieſe Rechte wirklich, d. h. als an ſich activ 
wirkſam, dann werden ſie ungebrochen jeden Sturm und 
jede Kriſis überdauern und von wirklichem Werth für das 
Volk ſein; oder aber ſie beſtehen nur, ſo lange ſie geduldet 
werden; im letztern Fall aber ſind ſie werthlos und das 
Volk darf ſelbſt die härteſten Kämpfe nicht ſcheuen, um ſie ſich 
ein für allemal als wirkliche, unantaſtbare und unverrückliche 
erſt zu erringen. Wer da meint, daß die politiſchen Rechte 
dem Volk ſolcher Kämpfe und Opfer nicht werth ſcheinen oder 
glaubt, durch Drohungen es einſchüchtern zu können, der kennt 
unſer Volk nicht. Ihm iſt die politiſche Freiheit und ein wür⸗ 
diges Staatsbürgerthum zum Evangelium geworden, von dem 
allein es jegliches Heil für die Zukunft erwartet und jeder 
Widerſacher wird es, wie jene Helden des Glaubens und der 
Ueberzeugung, von denen die Geſchichte aller Zeiten Zeugniß 
ablegt, in welchen der menſchliche Genius eine neue Ordnung 
der Dinge zu ſchaffen unternahm, gerüſtet finden. 

Es heißt, man denke an eine nochmalige Auflöfung 
des Abgeordnetenhauſes. Andererſeits wird verſichert, das 
gs ſolle, da der König am 1. Auguſt auf Reifen gehe, bis 

nde September vertagt werden. Die „Kreuzzeitung“ be⸗ 
zweifelt die Richtigkeit dieſer Mittheilung. 
Am Freitag hatte die Fraction der Fortſchrittspartei 
ihre erſte geſellige Zuſammenkunft. Als Gaſt wohnte derfel⸗ 
ben der Präſident Grabow bei. 

— Aus dem „Botſchafter“ iſt in andere Blätter die an⸗ 
geblich „aus ganz ſicherer Quelle“ ſtammende Mittheilung 
übergegangen, daß ein von der däniſchen Regierung propo⸗ 
nirtes Projekt zur Löſung des deutſch⸗däniſchen Conflicts die 
Billigung der Cabinette von London, Paris und St. Peters⸗ 
burg gefunden habe, daß daſſelbe dann Herrn v. Bismarck 
vorgelegt und von dieſem dem Berliner Cabinet zur Au⸗ 
nahme empfohlen worden fei. Als Grundlagen des Projects 
bezeichnet der „Botſchafter“: „definitive Abweiſung des An⸗ 
ſpruches auf irgend eine Verbindung zwiſchen den Herzog⸗ 
thümern Holſtein und Schleswig; Zurückweiſung jeder Hin⸗ 
einziehung der Verhältniſſe des Herzogthums Schleswig in 
die holſteiniſche Frage, womit die Idee von einer Theilung 
Schleswigs gänzlich von der Hand gewieſen iſt; Erledigung 
der holſteinſchen Frage durch eine Modification der gegen⸗ 
wärtig beſtehenden däniſchen Geſammtſtaats⸗Verfaſſung“. Die 
„Sternzeitung“ erklärt dieſe Nachricht für falſch. 

— Außer dem deutſchen Schützenbunde ſoll nun auch 
ein deutſcher Sängerbund gegründet werden, der, wie man 
erwartet, es bis auf 60,000 Mitglieder bringen werde. Zu 
ſeiner Gründung ſoll im September ein Sängertag in Nürn⸗ 
berg ſtattfinden. 0 

— Der Herausgeber der nach ihm fo genannten Zeidler'⸗ 
ſchen feudalen Correſpondenz iſt wegen des conſervativen Flug⸗ 
blattes: „Schafft Euch eine billigere Juſtiz“ zu einer Geld⸗ 
buße von 100 Thalern, der Verleger und Drucker Hickethier 
zu einer ſolchen von 120 Thalern verurtheilt worden. 

— Der „K. Z.“ wird aus Brüſſel geſchrieben: Der ſer⸗ 
biſche Geſandte hat in Paris die Regierung davon in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß das ſerbiſche Volk bei ſeiner begeiſterten Ver⸗ 
ehrung für Napoleon III. unter allen Umſtänden ſein Heil 

von Frankreich erwarte, und er hat zu verſtehen gegeben, daß 
man, auf Erfüllung der dem Fürſten Michael gemachten Zu- 
ſagen zählend, jo weit gegangen ſei. Herr Thouvenel hat nun 


Feldes an Bohnen, Erbſen oder dergl. enthalten, und Ge: 
würzbehälter, wo ſich ganze Centner von Pfeffer, Zimmt, 
Muskatnuß und wie dieſe Reizmittel alle heißen mögen, be⸗ 
finden. Nach dem Geſagten darf man ſich nicht wundern, 
wenn von den Herren Guggenbühl und Hafner 1000 
Dutzend Eßteller, 400 Dutzend tiefe Teller, 600 Dutzend Ge⸗ 
müſe⸗ und Bratenſchüſſeln, 100 Dutzend Suppenterrinen, 
1000 Dutzend Meſſer und Gabeln und ebenſo viel Löffeln 
angeſchafft ſind, wozu noch 1000 Dutzend Kaffeetaſſen kom⸗ 
men, nebſt den entſprechenden en Salzgefäßen u. ſ. f. 
Man muß dieſe Unmaſſen von Geſchirr geſehen haben, um 
den Eindruck, welchen Porzellan in ſolchen Maſſen macht, zu 
begreifen; ich glaube, daß das, was jeden Tag zerbrochen 
wird, für die Ausſtattung einer Familie ausreichend wäre. — 
Um nun all dieſe Zubereitungen zu leiten und auszuführen, 
iſt, wie bereits in einem früheren Bericht genauer angegeben, 
ein Perſonal von 450 Kellnern, Mädchen ꝛc. nothwendig. 
Dieſe große Anzahl von Perſonen iſt ſo gut organiſirt und 
gehorcht fo aufmerkſam den Tönen des Signalhorns, daß 
3. B. die Bedienung bei den Mittagsbanketten, wo ſtets etwa 
4000 Perſonen ſpelſen, nichts zu wünſchen übrig läßt. An die 
Küche ſchließen ſich auf beiden Seiten die Weinkeller an, 
welche die vom Comits ausgeſuchten Weine enthalten. Dieſe 
bewegen ſich im Preiſe von 48 Ar. die Flaſche aufwärts bis 
zu 2 Fl. 42 Kr. Aus dieſer kurzen Beſchreibung der Küche 
wird man erſehen haben, daß die Vorbereitungen für eine 
ziemlich große Menſchenmenge getroffen ſind; wenn nun doch 
an einzelnen Tagen Abends die Kellner oft auf eine Beſtel⸗ 
lung antworteten: „Sit nicht mehr“, nun, fo zeigt das eben, 
daß der Beſuch alle Erwartungen übertrifft. Wie ſehr in die⸗ 
ſer Beziehung die e —— haben, davon 
zum Schluß nur ein Beiſpiel: Man hatte den Verbrauch von 
Champagner für die ganze zehntägige Feſtdauer auf etwa 
2000 Flaſchen, d. h. 200 Fl., täglich angeſchlagen, und ſchon 
beim erſten Probebankett ſah man, wie ſehr man ſich verrech⸗ 
net hatte, denn bei dieſem wurden über 700 Flaſchen davon 
getrunken. G- n. 


in London dahin gearbeitet, England für die Geſandten⸗Con⸗ 
ferenz in der ſerbiſch⸗montenegriniſch⸗türkiſchen Angelegenheit 
zu beſtimmen, und England hat dem Vernehmen nach ſich da⸗ 
zu geneigt erklärt. Auch eine veränderte Haltung in 
den amerikaniſchen Angelegenheiten wird in dee Belsle 
Ueberhaupt ſollen Lord Palmerſton und Earl Ruſſell beide 
dem franzöſiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
Beweiſe geliefert haben, daß ihnen mehr denn jemals an der 
Aufrechterhaltung der engliſch⸗franzöſiſchen Freundſchaft liege. 
Herr Thouvenel begiebt ſich ſofort zum Kaiſer nach Vichy; 
auch Herr de la Öuerroniere iſt dahin geſchickt worden. 

— Der ehemalige König Franz von Neapel hat die 
Villa „Neue Welt“ bei Wien für 100,000 Fl. ankaufen laſſen 
und läßt dieſelbe in bewohnbaren Stand ſetzen. 

— Der „großdeutſche Verein“ im Welfenlande fol näch⸗ 
ſtens ins Leben treten. Der König von Hannover übernimmt 
das Protectorat. . : 

„ Der badische Minifter des Auswärtigen, Freiherr von 
Roggenbach, hat ſich zum Schügenfeft nach Frankfurt a. M. 
begeben. — Der Großherzog von Baden wird nur durch die 
bevorſtehende Entbindung ſeiner Gemahlin von dem Beſuch 
des Schützenfeſtes abgehalten. 1 

Stettin, 19. Juli. Während der Anweſenheit des 
Kronprinzen fand am 16. Abends auf dem Schloßhofe ein 
Zapfenſtreich ſtatt, nach deſſen Beendigung Se. Kgl. Hoheit 
eine Anſprache an das Offiziercorps richtete. Wie der „N. 
Stett. Ztg.“ nachträglich darüber mitgetheilt wird, hob der 
Prinz zunächſt hervor, man ſei ihm hier von allen Seiten, 
von Einzelnen wie von Corporationen, mit ſo großer Liebe 
entgegengekommen, und überall habe ſich ein jo tüchtiger ge⸗ 
ſunder Sinn ausgeſprochen, daß er dringend wünſchen müſſe 
und es dem Offiziercorps zur Pflicht Be dazu beizutragen, 
daß dieſer Geiſt erhalten bleibe, damit ein gemeinſames Band 
Militair und Bürgerthum umſchlinge. In dieſem Sinne 
forderte er ſchließlich die Offiziere auf, der Provinz Pommern, 
deren Statthalter zu ſein für ihn die größte Ehre ſei, ein 
dreimaliges Hoch auszubringen. 

Poſeh, 18. Juli. Nach einer Mittheilung des „Dzien. 
pozu.“ hat geftern der Polizei⸗Inſpecetor Roſe in Begleitung 
eines Commiſſars ſich in zwei hieſige Juwelierläden begeben 
und dort vorgefundene Nadeln mit Aufſchriften, kleine Adler 
und dergleichen mit Beſchlag belegt. 

* Poſen, 18. Juli. Die Stadtverordneten verhandelten 
in ihrer letzten Sitzung über den bekannten Conflict derſelben 
mit der Königl. Regierung wegen der von letzterer angeordne⸗ 
ten Mittheilung der miniſteriellen Wahlerlaſſe an die ſtädti⸗ 
ſchen Lehrer zur Nachachtung. In Folge einer Erklärung 
der Stadtverordneten, daß eine ſolche Mittheilung ein unge⸗ 
ſetzlicher Eingriff in die Wahlfreiheit der Lehrer ſei, ſollten 
fie durch Vermittelung des Magiſtrats einen Verweis erhal- 
ten, ſprachen aber in einem Beſchluſſe der Königl. Regierung 
entſchieden das Recht ab, den Stadtverordneten Verweiſe zu 
ertheilen. Auch der Magiſtrat hatte hiergegen remonſtrirt. 
Nunmehr iſt dem Magiſtrat eine Regierungsverfügung mit 
dem Auftrage zugegangen, dieſelbe den Stadtverordneten mit- 
zutheilen, worin die Regierung die damalige Berathung der 
Stadtverordneten über eine Angelegenheit, die nicht zu ihrem 
Reſſort gehört hätte, für ungeſetzlich erklärt und hofft, daß 
eine Abſchrift dieſer Verfügung hinreichen werde, die Ver⸗ 
ſammlung von ähnlichen Ungeſetzmäßigkeiten fern zu halten. 
Die Stadtverordneten haben in Folge deſſen folgenden ein⸗ 
müthigen Beſchluß gefaßt: „Da die Wahlen frei ſein ſollen 
und es keiner Behörde und keinem Beamten geſetzlich geſtat⸗ 
tet iſt, feine amtliche Autorität dahin geltend zu machen, um 
die Wahlfreiheit zu beſchränken, oder auf die Wahlen zu in⸗ 
fluiren, den im April d. J. ergangenen miniſteriellen Wahl⸗ 
erlaſſen aber offenbar eine ſolche Abſicht zu Grunde lag, dieſe 
mithin eine ungeſetzliche Handlung enthielten, der Magiſtrat 
aber durch weitere Beförderung und Verbreitung der Wahl⸗ 
erlaſſe an dieſer ungeſetzlichen Handlung theilnahm, da ferner 
den Stadtverordneten nach § 37 der St.⸗O. die Pflicht ob⸗ 
liegt, den Geſchäftsbetrieb des Magiſtrats zu controliren, 
dieſe Verpflichtung aber in erhöhtem Grade hervortritt, wenn 
der Magiſtrat an einer ungeſetzlichen Handlung Theil nimmt, 
und wenn die ſtaatsbürgerlichen Rechte der Einwohner der 
Stadt Poſen, insbeſondere der Lehrer, beſchränkt wer— 
den, fo beſchließt die Stadtverordneten⸗Verſammlung: 1 
daß ſie durch den Beſchluß vom 19. April nichts wei⸗ 
ter als ihre Pflicht gethan, daß ſie darin weder eine 
Ueberſchreitung ihrer Befugniſſe, noch ſonſt eine Ungeſetzlichkeit 
erkennen kann; 2) den Magiſtrat zu erſuchen, dieſen Beſchluß 
der Königl. Regierung mitzutheilen.“ ’ 

Frankfurt a. M., 18. Juli. Der Bundestag hat ge- 
ſtern beſchloſſen, daß die Commiſſion für eine gemeinſame 
deutſche Civilproceßordnung im September zu Hannover zus 
ſammentreten ſolle. Preußen ſtimmt unter Verwahrung da⸗ 
gegen. — 
5 Leipzig, 18. Juli. Auf Requiſition der preußiſchen 
Regierung wurde geſtern bei dem Verleger der „Gartenlaube“, 
Ernſt Keil, eine Hausſuchung nach dem Manuſcript des Ar⸗ 
tikels über den Untergang der „Amazone“ gehalten. Das Ma- 
nufcript wurde nicht vorgefunden, da es vernichtet iſt. Herr 
Keil hat in einer öffentlichen Erklärung eingeſtanden, daß er 
mit der Veröffentlichung des betreffenden Artikels einen Feh⸗ 
ler begangen. 


England. 

London, 16. Juli. Dienſtag Nacht wurde Mr. Pel⸗ 
kington, Mitglied des Unterhauſes, in Pall⸗Mall, einer 
der belebteſten Straßen Londons, von zwei Räubern überfal ⸗ 
len, durch einen Schlag auf den Kopf des Bewußtſeins und 
dann ſeiner Uhr und Kette beraubt. r. l ei M. P., 
der hinter ihm ging, vermochte eben nur, die Polizei zu ru⸗ 
fen und den nicht unerheblich Verwundeten nach dem einige 
Schritte entfernten Reform⸗Club⸗Houſe ſchaffen zu laſſen. — 
Wie man aus den Polizeiberichten und Zuſchriften an die 
Times“ ficht, haben dieſe Abenteuer in letzter Zeit ſich bäu⸗ 
ſiger als ſonſt wiederholt. Man glaubt, daß die etwa 4000 
Mann ſtarke Polizeimannſchaft für die jährlich ſteigernde Be⸗ 
völkerung Londons nicht mehr ausreicht. ach dem Cenſus 
von 1861 hatte London 2,803,034 Einwohner.) 

Dänemark. 

Copenhagen, 18. Juli. (H. N.) Der König von 
Schweden traf geſtern Nachmittag in e ein und 
wurde daſelbſt von dem Erbprinzen, den Civil⸗ und Militär⸗ 
beamten und einer großen Menſchenmaſſe empfangen. Unter 
lautem Volksjubel fubr er durch die feſtlich geſchmückte Stadt. 
Auf der Mitte des Weges nach Fredensborg empfing ihn der 
König von Dänemark, begleitet von Prinz Chriſtian und 
Prinz Friedrich zu Dänemark und Prinz Haus von Glücks⸗ 
burg. Beide Könige ſetzten darauf mit ihrem Gefolge den 
Weg zu Pferde fort. An der Treppe des Fredensborger 


Schloſſes umarmten ſich beide Könige. Kurz nach der An⸗ 
kunft fand Königliche Tafel ſtatt, zu welcher die obigen Prin⸗ 
zen, ſämmtliche Staatsminiſter, die ſchwediſche Geſandtſchaft 
und eine große Zahl ſonſtiger Würdenträger zugezogen waren. 
Friedrich VII. brachte einen Toaſt auf ſeinen Freund 
und Bruder, den König von Schweden und Norwegen, aus. 
Dieſer antwortete mit einem Toaſt auf den König und Däne⸗ 
mark. Heute findet ein Beſuch in Friedrichsberg und bei der 
verwittweten Königin in Schloß Sorgenfrei ſtatt. 

rankreich. 

Paris, 18. Juli. Man erzählt ſich fortwährend nur 
Ungünſtiges über den Stand der Dinge jenſeit des atlanti⸗ 
ſchen Oceans. Das Expeditions⸗Corps ſelber macht ſich keine 
Illuſionen über die vollſtändige Unpopularität Almonte's bei 
ſeinen Landsleuten. In der früher ſchon durch den Moniteur 
veröffentlichten Proclamation des Generals Lorencez an die 
Soldaten und Seeleute der Expedition ſoll ein ganzes Alinea 
ausgelaſſen worden ſein, in welchem der General ihnen er⸗ 
klärte, „ſie ſeien gerade fo wie der Kaiſer über die wahrhafte 
Stimmung des Landes hinters Licht geführt worden, er hoffe, 
man werde in Frankreich den begangenen Irrthum einſehen“. 
Man fängt bereits an, ſich mit der Orgauiſalion einer 12,000 
Mann ſtarken Reſerve zu beſchäftigen, welche dem eigentlichen 
Armee⸗Corps von 25,000 Mann nachfolgen ſoll. Die „mexi⸗ 
caniſchen Freiwilligen“, welche auf franzöſiſche Manier orga⸗ 
425 werden, ſollen auf zwei Jahre in Sold genommen wor⸗ 

en ſein. ' u 

— Nach franzöſiſchen Privatberichten hat das gelbe Fie- 
ber ſo große Verheerungen unter den Franzoſen in Vera Eruz 
angerichtet, daß General Douay von dort nicht mehr als 80 
bis 100 Mann Verſtärkung dem General Lorencez nach Ori⸗ 
zaba hat zuführen können. . 

Paris, 18. Juli. (H. N.) Die Prinzeſſin Clotilde 
iſt von einem Sohn entbunden. 

„Concha kommt als ſpaniſcher Geſandter nach Paris. 
Wie die „Patrie“ meldet, hat die mexicaniſche Regierung ge⸗ 
gen eine Zahlung von 8 Millionen Dollars die Provinz So⸗ 

nora an die Vereinigten Staaten verkauft. 

alten. 

Turin, 18. Juli. (H. N.) Die im Anfang dieſer Woche 
in Berlin übergebene Note des Turiner Cabinets beſagt: daß 
die italieniſche Regierung im Stande ſei, unklugen, den euro⸗ 
päifchen Frieden gefährdenden Bewegungen gegen Venetien 
entgegen zu treten, habe ſie bei Gelegenheit des ſogenannten 
tyroler Putſches bewieſen; bezüglich der römiſchen Frage hätten 
alle italieniſchen Staatsmänner ſeit 1859 anerkannt, daß die⸗ 
ſelbe nur durch moraliſche Mittel zu löſen ſei. 

Garibaldi hat Palermo verlaſſen und iſt nach Trapani 
gegangen. Wie es heißt, hat derſelbe Nachricht von Conceſſio⸗ 
nen erhalten, die Ratazzi für die Anerkennung Rußlauds an 
Frankreich gemacht hat und darüber ſoll Garibaldi ſehr auf⸗ 
gebracht ſein. Man will daraus die Heftigkeit erklären, mit 
welcher er, bei Gelegenheit der Revue in Palermo, über Nas 
poleon III. geſprochen hat. „Italien — ſagte er — muß 
vom Herrſcher Frankreichs, dem Manne des 2. December, 
von demjenigen, der ſich mit dem Blute des Pariſer Volkes 
befleckt hat, verlangen, daß er Rom räume, denn er 
hält Rom unrechtmäßig beſetzt; es iſt nicht wahr, 
daß er ſich dort befindet, um den heiligen Va⸗ 
ter, den Katholicismus, die Religion Chriſti zu be⸗ 
ſchützen. Es iſt Lüge und wiederum Lüge, er iſt dort, 
weil er ein Tyrann iſt. Mit ihm müſſen wir reden 
nicht mit geſchriebenen Worten, ſondern mit den Waf⸗ 
fen.“ In dieſer Rede ermahnte Garibaldi aufs drin⸗ 
gendſte zur Einigkeit. „Mit Italien und Victor Ema⸗ 
nuel“ rief er werden wir Italien vollen⸗ 
den. Laßt Euch von keinem anderen Programme verleiten.“ 
Dieſe Rede Garibaldis durfte in Turin nicht veröffentlicht 
werden. Die Blätter, welche ſie brachten, wurden mit Be⸗ 


ſchlag belegt. 
Nußland und Polen. 

Warſchau, 17. Juli. Bei dem geſtrigen Gratulations⸗ 
empfang, welcher nach dem Gottesdienſt in der Domkirche im 
großen fürſtlichen Reſidenzſchloß ſtattfand, ſprach der Groß⸗ 
fürſt⸗Statthalter zum erſten Mal in polniſcher Sprache zu den 
verſammelten Stadtverordneten. — Aus den für geſtern und 
heute erwarteten neuen Gnaden iſt nichts geworden. Man 
1 den einleuchtenden Grund dafür in den erneuerten 17 5 
eligen literariſchen Kundgebungen, die man in ben legten 
Tagen entdeckt hat. — In den letzten Tagen ſind neue Trup⸗ 
pen, zum Theil mit der Eiſenbahn, hier angekommen. 

Danzig, den 21. Juli. 

* Wir haben bereits kurz erwähnt, daß Se. Königl. Ho⸗ 
hei der Kronprinz kurz vor feiner Abreiſe die Räume des 
Franziskanerkloſters beſuchte. Se. Königl. Hoheit beſichtigte 
die von den hieſigen Künſtlern Striowsky, Scherres und 
Brauſewetter im Remter veranſtaltete Gemäldeausſtel⸗ 
lung und nahm mit großem Intereſſe die von dem Bildhauer 
Freitag angelegten Sammlungen von Kunſtgegenſtänden 
und Alterthümern der Provinz, ſowie die Bildhauerarbeiten 
des Hrn. Freitag in Augenſchein. Die Künſtler haben wäh⸗ 
rend des geſtrigen Sonntags die Beſichtigung der Ausſtel⸗ 
lung auch dem Publikum geſtattet, und eine große Zahl von 
Kunſtfreunden machte davon Gebrauch. 

* Dem Oberbauinſpector 8 Weishaupt hier iſt 
der Charakter als Baurath verliehen worden. - 

»Bei dem ſtädtiſchen Unterſtützungs⸗Comits für die Abs 
gebrannten in Gilgenburg ſind im Ganzen bis jetzt 412 
Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. eingegangen. f 

„[ Sommer⸗Theater.] Drittes und viertes Gaſt⸗ 
ſpiel des Hrn. Hendrichs: „Dr. Robin“ — „Dornen und 
Lorbeer“ — „Die Waiſe von Lowood.“ — Drei neue Leiſtun⸗ 

en unſeres Gaſtes, in denen wir feine vollendete Künſtler⸗ 
haft zu bewundern hatten. „Garrick“ im erſten Stück wird 
ſehr häufig bei Gaſtſpielen gene Um ſo überraſchender 
iſt es, dleſe Rolle durch Hru. Hendrichs in ganz neuem und 
eigenthümlichen Gepräge dargeſtellt zu ſehen. Hatten wir 
hier 25 immer nur ein Product der Virtuoſität vor uns, 
jo war „Nolla“ im zweiten Stück eine echt dramatiſche Leiſtung. 
welche uns die ſchönſten Seiten des Künſtlers zeigte. — Die 
Wahl des dritten Stückes zum Gaſtſpiel konnte über⸗ 
raſchen, da daſſelbe doch überwiegend von der Dar⸗ 
ſtellerin Jane Eyre getragen werden muß. Der Cha 
ralter Lord Rocheſter's it aber eine fo intereſſante Zeich⸗ 
nung, daß wir ganz wohl das Intereſſe des Künſtlers an 
ihrer Ausführung verſtehen können. Und Herr Har 
leiſtete in der That auch hier ganz Vortreffliches. Wir lern⸗ 
ten namentlich von ihm, wie unrichtig die gewöhnliche Dar⸗ 
ſtellung dieſes Charakters iſt, bei der man am Schluſſe nicht 
allein — wie es die Entwickelung des Stückes fordert - 
die tiefe, warme Empfindung des Gemüthes die rauhe Schale 


durchbrechen, ſondern dieſe auch — ganz unpſychologiſch 
— völlig in dieſer Kriſis verſchwinden läßt. Herr Hendiſchs 
blieb, ſelbſt wie er von Jane Eyre ſich überwunden fühlte 
und dies in edelſter Weiſe kund thut, ganz und gar der in 
den Formen ſo herbe und unliebenswürdige Lord. — In 
allen drei Stücken wurde der Gaſt in ſehr anerkennenswerther 
Weiſe durch Frl. Gerhard (Mary — Stefano — Jane 
Eyre) unterſtützt. Die junge Künſtlerin hatte ſich durchweg 
eines ſehr lebhaften Beifalls zu erfreuen. Man darf erwarten, 
daß ſie bei dem großen Fleiße, den ſie zeigt, eine immer grö⸗ 
ßere Herrſchaft über ihre Rollen gewinnen wird. Vorläufig 
erſcheint es oft, als wenn ſie durch die lebhafteren Stim⸗ 
mungen, welche ſie darzuſtellen hat, mit hingeriſſen wird. Da⸗ 
her fehlte es der Jane Eyre (der zweiten Abtheilung) theil— 
weiſe an der nothwendigen Ruhe. Dieſe Bemerkung ſoll aber 
Frl. Gerhard in nichts den wohlverdienten Ruhm verkür⸗ 
zen, ſehr würdig neben Herrn Hendrichs unſere Bühne re⸗ 
präſentirt zu haben. Auch Herr Froitzheim (Michel Angelo 
im 2. Stück) und Frau Martini (Miſtreß Reed im 3. St.) 
verdienen beſonders genannt zu werden. } 
* Bon den Graudenzer Schützen wurde bei Gelegenheit 

ihres Königſchießens folgender Feſtgeuß teleg raphiſch nach 
Frankfurt a. M. geſandt: „Ein Hoch dem fürſtlichen Wäch⸗ 
ter und Pfleger deutſchen Volksgefühls und deutſchen Volks⸗ 
bewußtſeins, dem Herzoge Ernſt von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha 
und den mit ihm in Frankfurt am Main verſammelten deut⸗ 
ſchen Schützen und ihren Gäſten.“ Auch die Memeler 
Schützengilde ſandte einen brüderlichen Gruß nach Frankfurt. 
Vergangenen Sonnabend wurde endlich auf polizei⸗ 
lichen Befehl die letzte Bude auf dem Kohlenmarkt, fo lange 
eine Unzierde des Platzes und ein Aergerniß für Viele, abge⸗ 
brochen. Es ſollen mehrere in nächtlichen Stunden angeſtellte 
Reparaturverfuce vereitelt worden fein, bis es der Wachſam⸗ 
14 der Polizei gelang, die Uebertretung der Verordnung in 
ee feftzuftellen, und damit war das Schickſal des letzten 

eberbleibſels der alten Tagnete entſchieden. 

Das Königl. Polizeipräſidium hat eine Verordnung 
erlaſſen, nach welcher vorläufig während der nächſten 3 Wo⸗ 
chen und zwar bis den 8. Auguſt c. alle Hunde, ohne Aus- 
nahme, in hieſiger Stadt und dem Polizeibezirke einzuhalten ſind 

und ſelbſt nicht an der Leine über die Straße geführt wer⸗ 

S = ER neueſter Zeit mehrere der Tollwuth 
unde wahrgeno i 

andere . ee ee worden ſein, welche auch 

er Beſitzer des Spliedt'ſche i in Jäſch⸗ 

tenthal, Herr Schulg, wies Lan er eiae delt. 

tagen, an denen Concerte bei ihm r unde das Einführen 
von Hunden in ſein Lokal nicht mehr dulden. 

* Während des am vorigen Mittwoch auch unſere Stadt 
berührenden ſchweren Gewitters fuhr ein Blitzſtrahl in das 
Gehöft des Hofbeſitzers Prohl in Schmerblock, in Folge 
deſſen ein Theil der Wirthſchaftsgebäude ein Raub der Flam⸗ 
men wurde. ; 

Wollwebergaſſe 8 fand heute Nacht nach 1 Uhr ein 
Brand ſtatt, der durch einen Schornſtein, welcher zwiſchen der 
Einſchubdecke und der Schaldecke des Erdgeſchoſſes ſeinen 

ufang nahm, die herbeigerufene Feuerwehr beſeitigte jede 
fernere Gefahr. 

— Um mehrſeitig erhobenen Zweifeln und Anfragen 
über das Fortbeſtehen der durch den Circular⸗Erlaß vom 19 
December 1857 in's Leben gerufenen Pferdezucht-Vereine und 
des Ankaufs von Hengſten für dieſe zu begegnen, ſetzt eine 
Bekanntmachung des Miniſters der landwirthſchaftlichen An⸗ 
gelegenheiten vom 13. Juli das betheiligte Publikum in Keunt⸗ 
niß, daß zur Bildung derartiger Vereine, reſp. zum Ankauf 
von Beſchälern die erforderlichen Vorſchüſſe aus Staats⸗ 
fonds nach wie vor gewährt werden, von dieſer Vergünſti⸗ 

ung auch die Provinz Preußen nicht ausgeſchloſſen iſt, da 
elbſt dort die Zahl der den Züchtern zur Benutzung geſtell⸗ 

fer becher dem Bedürfuiß numeriſch nicht mehr ent⸗ 
richt. 


J Königsberg, 20. Juli. Nach der Vorankunft des 
Herrn Cultusminiſters von Mühler, traf Se. Kgl. Hoheit 
der Kronprinz geſtern Abend gegen 11 Uhr unter dem Jubel 
der Bevölkerung ein und wohnte heute Sonntag Vormittags 
9 Uhr dem Gottesdienſt im Dom bei. Um 10 Uhr fand feine 
Juveſtitur als Rector magnificentissimus in der Aula der alten 
Univerfität ſtatt; nachdem Se. Kgl. Hoheit die Feſtverſammlung 
roche begrüßt und das Gedeihen der Univerfität zu fördern ver⸗ 
ſprochen hatte, übergab er den akademiſchen Purpur wiederum 
an den Prorector Profeſſor Roſenkranz, denſelben auffordernd, 
dieſes Zeichen ſeiner Würde ſtatt Seiner zu tragen. Im 
Gaben Feſtzuge erſchien der Kronprinz zu Wagen, und unter 
lockengeläute, unter Theilnahme ſämmtlicher Profeſſoren, 
Studenten, Deputirten und alten Univerſitätsgenoſſen, begab 
ſich der Feſtzug nunmehr vom alten Univerſitätshauſe des 
Kneiphofs dem mit der Lorbeerbüſte Kant's geſchmückten Kant⸗ 
ſchen Wohnhauſe vorbei nach dem neuen Univerſitätshauſe 
auf Königsgarten. An der Thüre überlieferte der Cultus - 
miniſter dem Prorector die Schlüſſel, der Feſtzug zog hinein, 
der Kronprinz-Rector erklärte das neue Univerſitätshaus zu 
ſeinem Beruf für eröffnet, brachte Sr. Maieftät dem Könige 
ein dreimaliges Hoch aus, der Prorector hielt ſeine erſte Rede 
in der neuen Aula und nach einer academiſchen Muſik ging 
die Verſammlung auseinander zu den Diners. Der Kron“ 
rinz wohnte dem offiziellen Univerſitäts-Diner im Saale des 
örſengartens bei, woſelbſt er auf das Wohl der Feſtgenoſſen 
und der Albertina einen Toaſt ausbrachte. Ein heftiger Re⸗ 
gen, der ſchon die Mitglieder des Feſtzuges unter die Schirme 
rachte, behinderte das große Studentenconzert, das mit Illu⸗ 
mination und Feuerwerk auf Dienſtag verſchoben wurde. 
Heute Abend reiſt der Kronprinz ab, morgen aber und über⸗ 
morgen werden die Albertiner den Schluß ihre Königsberger 
Univerſitäts⸗Einweihungsfeierlichkeiten begehen, wenn nicht an⸗ 
ders, ſo in geſchloſſenen Räumlichkeiten. zun 
— Die „K. H. Z.“ berichtet von einem neuen Militair⸗ 
exzeß, der ſich an einem der letzten Sonntage auf dem großen 
Domplatze und zwar am hellen Tage ereignete. Zwei Sol- 
daten (Infanteriſten) wollen eine Drofchte beſteigen. Der 
Kutſcher verweigerte die Aufnahme, weil einer der Soldaten 
angetrunken, der andere mit ſehr ſchmutzigen Kleidern verſe⸗ 
en war, wodurch der gute innere Bezug der Droſchke ruinirt 
worden wäre. Als hierauf der Kutſcher an den Hals gefaßt 
und maltraitirt wurde, ſprang der benachbarte Droſchlenkut⸗ 
ſcher ſeinem Kameraden zu Hilfe. Den erſteren loslaſſend 
und die blanke Waffe ziehend, wandten ſich die Angreifer nun 
gegen den Letztern, der mehrere Säbelhiebe auf den Kopf er⸗ 
hielt, derart, daß ihm das Blut übers Geſicht lief. Dem 
brutalen Exzeß wurde erſt Einhalt gethan, als ein Garde⸗ 
feldwebel dazwiſchen trat. . 


Profeſſor Dr. Roſenkranz iſt der Königliche Kronenorden 
zweiter Klaſſe verliehen worden. RUE, 

* Am Gymnaſium zu Inſterburg iſt die Anſtellung des 
Schulamts⸗Candidaten Troſien als ordentlicher Lehrer ge⸗ 
nehmigt worden. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 21. Juli 1862. Aufgegeben 2 Uhr 21 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 16 Min. 


Letzt. Crs. Letzt. Crs 
Roggen beſſer, | Preuß Nentenbr. 993. 99 
bed „ 55% 553 33% Weſtpr Pfdbr. 89 89 
Juli . „ 50 55 4% do. do. — | 99% 
Septbr.⸗Octbr.. 513 | 51% Danziger Privatbk. 102 — 
Spiritus uli .. 19½ 16% Sſtpr Pfandbriefe 89% 89; 
Ruböl Juli .. . 14% 14 Oeſtr. Credit⸗Actien 85% | 814 
Staatsſchuldſcheine 904 | 90% Nationale 65% | 65% 
4% % 56r. Anleihe 123 | 102 Bon. Banknoten 873 | 874 
5% 59. Pr.⸗Anl. 1083 | 1083) Wechſelc. London — 6. 224 
} Fonds behauptet. 


Hamburg, 19. Juli. Getreidemarkt. Weizen 
loco feſt, ab Auswärts feſt, ohne Geſchäft. Roggen loco 
preishaltend, ab Königsberg Juli zu 85—86 Verläufer, ohne 
Beachtung. Oel Oktober 29% — ½, Mai 28%. Kaffee 
feſt, 3000 Sack umgeſetzt. Zink ohne Umſatz. 

London, 19. Juli. Conſols 92%. 1% Spanier 44. 
Mexikaner 28. Sardinier 84. 5% Rufen 96. 4% 7 
Ruſſen 89%. 

Liverpool, 19. Juli. Baumwolle: 5000 Ballen Um⸗ 
fag. Die Preiſe haben ſich von der geſtrigen Baiſſe etwas er⸗ 
holt; nur Surate blieb gedrückt. 

Paris, 19. Juli. 3% Rente 68, 40. 4% Rente 97,70. 
3% Spanier —. 1% Spanier 43%. Oeſterr. Staats- Ei⸗ 
ſenbahn⸗Act. 492. Oeſter. Credit⸗Actien —. Credit mob. 
Act. 825. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 608. 3 


Produftenmarfte. = 

; Danzig, den 21. Juli. Bahnpreiſe. 

Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/27—128/29—130/1 
—132/4 à nach Qualität 90,92% — 9395 — 96/100 — 
101½ 105 Se; ord. bunt, dunkel 120/128—123/25/278 nach 
Qual. von 75/80—82½/5 . 

Roggen guter inländiſcher 66—64 . Je 1258. 

Erbſen, Futter⸗ u. Koch⸗ von 59 60—63/4 fr. 

Gerſte kleine 103,6—110/124 von 37/40 —45/46 S 
do. große 106/8—110/14 von 42/43—45/47 Sr. 

Hafer von 30—33 Yu 

Rübſen, nach Qualität 110 — 114 Ge für gute trockene. 
Einzelne beſonders ſchöne bedangen auch bis 115 F 

8 e = 

etreide⸗Börſe. Wetter: 

Regen dei deftigen 1 bezogene Luft, abwechſelnd 
Heute war die Stimmung für Weizen an unſerm Markte 

animirt; Verkäufer aa ihre Forderungen, bei der über⸗ 

wiegenden Kaufluſt gelang es doch, zu F 10 e Laſt höhe⸗ 
ren Preiſen gegen Sonnabend 1040 Laſten zu verkaufen. Es 

iſt bezahlt für 1268 blauſpitzig 7 510, 824 desgl. 535, 

zur 85 , 1268 bunt 550, 1278 desgl. 2 558, 1284 

hellfarbig 2: 565, 1312 bunt & 572 ½, 84.8 22 % bunt 

Js 975 Yer Connoiſſement und 858, 1304 desgl. 2 580, 

130 1, 131,24 bunt 2.585, 131/24 gut bunt 4 590, 132/, 

1334 fein bunt 600, 1322 hellbunt ＋ 602 , 1328 

hochbunt ZZ 615, 133/4, 1348 fein hochbunt 630. — 

Roggen weniger beachtet. Polniſcher 818 und 1212 . 

366 Jr Connoiſſement und 81% K, 121, 124/58 370, 

375, 1262 inländiſcher an Conſumenten 2. 387. Alles Yr 

1258. — 1098 große Gerſte F 265. — Rübſen matt und 

bei geringer Zufuhr mit 110 bis 114 . Jr Schfl. bezahlt. 

— Spiritus ohne Umſatz. 

London, 18 Juli. (Kingsford u. Lay.] Wir hatten 

in dieſer Woche einige ſchöne Tage und eine höhere Tempera⸗ 

tur als in der letzten Zeit, doch iſt das Wetter durchaus nicht 
beſtändig geweſen; geſtern und heut hatten wir mehrere Re⸗ 
genſchauer bei Welt-Wind. Die Klagen über den Stand 
der Felder haben ſich nicht vermehrt, die Ernte wird im All⸗ 
gemeinen aber ſchwerlich vor der Mitte des nächſten Monats 
ſtattfinden, nur wenige Felder mit Talavera-⸗Weizen werden 
wohl ſchon in nächſter Woche geſchnitten werden. Die Zu⸗ 
fuhren von engliſchem Weizen waren mäßig, die von fremdem 
jedoch bedeutend und wurde ein ziemliches Detail⸗Geſchäft zu 

. letzten Preiſen gemacht. Sommer » Getreide war 

mehr beachtet und ſind die Preiſe von Gerſte, Bohnen und 

Erbſen weiter geftiegen. Mehl war für den Bedarf gut ge⸗ 

fragt und beſte Sorten ftellten ſich ein wenig theurer. Seit 

letztem Freitag ſind 90 Schiffe als an der Kuͤſte angekommen 
rapportirt worden, nämlich: 50 Weizen, 22 Mais, 10 Gerſte, 

2 Hirſe, 2 Roggen, 1 Baumwollenſaat, 3 Leinſaat, von wel- 

chen, mit den von der letzten Woche übriggebliebenen, geſtern 

noch 51 zum Verkauf waren, nämlich: 32 Weizen, 11 Mais, 

6 Gerſte, 2 Bohnen. In dieſer Woche iſt ein recht aus⸗ 

gedehntes Geſchäft in ſchwimmenden Ladungen zu Stande ge⸗ 

kommen; Weizen und Gerſte ſtellten ſich ein wenig beſſer, 

Mais blieb feſt, Leinſaat war gut gefragt. Man handelte: 

Weizen Odeſſa Ghirka zu 468, 465 6d, 478, 478 6d und 488, 

Taganrog Ghirka zu 468 1½ d und 468 3d, Berdiausli zu 

478 7%d und 48 6d, Marianopel zu 475 6d, Ungariſchen 

zu 508 6d, Kanizza zu 528, alles Yr 492 &, Weizen Barletta 

zu 608, Poluiſchen Odeſſa zu 465 und 438, Galatz zu 448 3d, 

435 6d, 428, 40s 7½ d und 408 6d, Donau⸗Weizen zu Als 

und 438. Die Zufuhren von eugliſchem Getreide waren ſeit 

Montag ſehr klein, die von fremdem ziemli gut. Der heu⸗ 

tige Markt war mäßig beſucht und Weizen fand zu äußerften 

Montags⸗Preiſen en detail gute Nachfrage. Alle Sorten 

Sommer⸗Getreide holten volle letzte Notizen. 

Eiſen⸗Bericht. 

Berlin, 19. Juli. (B. u. H..) Der Handel be⸗ 
ſchränkte ſich nur auf den nothwendigſten Conſumbedarf. — 
Roheiſen, Schottiſches, in matter Haltung, auf Lieferung 
46 , loco im Detail 48 , Engliſches 42—44 . nach 
Qualität, Schleſiſches Coaks⸗ 46 9%, Holztohlen⸗ 1%, AZ 
Dae, (A. frachtfrei Berlin. — Stabeiſen, gewalzt 3½—4 , 
geſchmiedet 4,—5 Ag, Staffordſhire 5 ½ „ dr KA. 
Alte Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken 2—3 &, zum Ver⸗ 
walzen 1% g. Jer C. — In Blei würden bei genügendem 
Angebot wohl größere Umſätze zu erzielen fein, Einzelne ein« 
Bolten Offerten wurden zu hoch gehalten, um zum Geſchäft 
ühren zu können, im Detail 6½—7 7 C. Zinn 
geſchäftslos, Banca⸗ 41 Ke, Engliſches Lammzinn 39 . 
Zur C. frei hier. — In Zink wurde Nichts umgeſetzt. Pros 
ducenten beharren auf ihren Preiſen, da die Beſtände knapp 
find; ab Breslau W. I. 5 4g. 15 F, gewöhnliche Marken 

Ar ge kü. — Notirungen: Paſchkow 37 g, 
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* Dem Prorector der Univerſität zu Königsberg in Pr., | Capunda, Burra⸗Burra 33 Ag, engliſche Sorten 32 A., 


Dur Laſt. 


Lake und Baltimore 34 , . 31% ., im Detail 
durchſchnittlich alle Sorten % & theurer. — Für Kohlen 
bleibt die Kaufluſt dem Angebot nicht entſprechend, da Con⸗ 
ſumenten größtentheils vollſtändig verſorgt ſind. Weſthartley⸗ 
Stückkohlen 21—22 g., Nußkehlen 19 Ag, Coaks 16 K. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 19. Juli. Wind: Norden. 
Angekommen: A. Robertſon, Queen, Kiel, Ballaſt. — 
C. Molkenbohr, Margarethe, Cappeln, Ballaſt. — C. Riſtow, 
Fritz, Swinemünde, Gypsſteine. — R. Dodds, Eliſabeth, 


Copenhagen, Ballaft. — C. Watherbey, Tom John Taylor 


(S.⸗D.), Elſeneur, leer. 

Geſegelt: R. Danſchewsky, Anna Dorothea, Sherneß, 
Holz. — F. Schwerdtfeger, Auguſte Jeanette, Sherneß, Holz. 
— R. Bridgeforth, Mermaid, Leith, Getreide. — F. Brüſe⸗ 


25 i witz, Dorothea, Grangemouth, Getreide. — J. N. Staal, 


Maria Janna Jacoba Berendina, Harlingen, Getreide. — 


DO. Bidſtrup, Lydia, London, Getreide. — H. Jörgenſen, 


olz. — W. Pollmann, Friederike, England, 
etreide. — W. Sieveright, Barbara Junes, London, Getreide, 
J. Toogood, Activ, Hull, Holz. — C. H. Puſt, Galathea, 
London, Holz. — H. Kreuzfeldt, Catharina Marie, Dänemark, 
Getreide. — J. Maeland, Diana, Norwegen, Getreide. — 
D. Mitchell, Margaret u. Eliſabeth, Leith, Getreide. — J. 
Meyer, Adolph Heinrich, Bremen, Holz. — J. Clauſen, 
Chriſtine, Delve, Getreide. — J. Focke, Venus, Bremen, 
Holz. — G. Wilſon, Johns, Leith, Getreide. — L. Söder⸗ 
ren, Löparen, Stockholm, Getreide. — G. Harriſon, Emily, 
Hull, Holz. — D. Kidd, Aid, London, Getreide. 
Den 20. Juli. Wind: Weſt⸗Nord⸗Weſt. 
Geſegelt: J. Steffen, Aeolus, Aberdeen, Holz. — H. 
L. Fisker, Titus, Littlehampton, Getreide. — P. Tuchſen, 
Louiſe, Neweaſtle, Getreide. — H. Duit, Gertruida, Amſter⸗ 
dam, Getreide. — H. Hervig, Marthin Luther, Aalborg, 
Sleepers. — J. Korff, Pauly Vietchow, Oſtende, Holz. — 
J. Sommer, Johanna, England, Getreide. — J. Geß, Eliſe, 
Aarhuus, Getreide. — J. L. Tisker, Lars Möller, Holland, 
Getreide. — H. W. Meyer, Alliance, Hoogſiel, Holz. — J. 
Clark, Bethesda, London, Getreide. — B. Orrock, Margareth, 
Leith, Getreide. 1 
Angekommen: J. een Karifa, Copenhagen, Ballaſt. 
— A. Simpjon, Lancefield, Neweaſtle, Güter. — A. Klampe, 
Anna, Colberg, Ballaſt. — T. Krumm, Wohlfahrt, Stockholm, 
Eiſen. — J. Retchie, Eliſa Hall, Co Az Ballaſt. — 
G. Jones, John William, Kiel, Balla. — „Griffith, Three 
Janes, Malmö, Ballaſt. x 
Den 21. Juli. Wind: Weſt. 
Angekommen: M. P. Hay, Familiens Haab, Marſtal, 
Ballaſt. — J. Th. Hunpt, Triton, Bordeaux, Güter. — C. 
Ruge, Caroline Marie, Stralſund, Schlemmkreide. — J. Lyall, 
Prince of Wales, Dyſart, Kohlen. — K. Grönwoldt, Ella 
Johanna, Holbeck, Ballaſt. — N. Schillow, die Parzen, New⸗ 
caſtle, Kohlen. — P. Robertſon, Tay, Ceaham, Kohlen. — 
O. F. Beckert, Anna, Swinemünde, Ballaſt. — C. Peterſen, 
Caroline Marie, Aſſens, Ballaſt. — H. Jan, Sille, Fehmern, 
Ballaſt. — G. Schumacher, Tweling, Copenhagen, 5 
— J. Gallilee, Smyrna (S.⸗D.), Roſtock, Ballaſt. . 
Andreſen, Balder, Nudkjöbing, are — E. Mielordt, 
London, Antwerpen, Dachpfannen. Schütt, Heinr. 
Tham, Lübeck, Ballaſt. — 


F. Boſton, Hol 


— 8. H. 
v. B. Weber, Gator Adolph, 
Dr epool, Kohlen. — C. F. Schramm, Brillant, Liverpool, 
alz. — J. Johnſon, Coundon, Hartlepool, Kohlen. — iers, 
Employ, Copenhagen, Ballaſt. — T. Grönbeck, Enigheden, 
Wann 1 
nkommend: Dampfſchiff Humber, 2 Barken, 2 Schooner, 
1 Kuff, 1 Tialt, 1 Jacht. F 
Thorn, 19. Juli. Waſſerſtand: 4, 


Stromab: Schfl. 

D. Davidſohn, W. Herzberg, Joſephhoff, Danzig, 

99 St. h. Holz, 2572 St. w. Holz, 55 Laſt Faß⸗ 
holz, 62 Laſt Wz., 5 — Rg. 

D. Davidſohn, M. Lichtenfeld, Joſephhoff, Dzg., 
Li. M. Köhne, 54 — Wz. 

Iſaac Schenker, Wydrychewicz, Kaſimirsz, Dzg., 
P. Arnold & Co., 42 52 do. 


C. Protz, L. Rob. Cohn, Warſchau, Stettin, 
M. Lewy, 50 25 Rg. 
C. Fuchs, Szaja Taub, Wyszogrod, Danzig, 
C. G. Steffens, 59 — Wz. 
M. Panſegrau, A. J. Weizmann, . Dzg., 
. G. Steffens, 15 2 do. 
Ant. Strzeszenski, A. Norwid, Lublin, Dzg., A. Makowoli, 
1890 St. w. Holz. 
C. Hoffmann, A. Kreßmann, Polen, Stettin, 466 St. h. 
Holz, 1876 St. w Holz, 16 L. Faßholz. 
M. Friedmäuner, J. Braf, Opole, Danzig, 431 St. h. Holz, 
2511 St. w. H., 27 Laſt Faßholz. 
Iſack Honigbaum, J. Braf, Opole, Danzig, 1474 St w. Holz, 
15 Laſt Faßholz. 
C. Manthei, A. Kreßmann, Polen, Stettin, 1033 St. h. Holz, 
1437 St. w. Holz. 
Summa: 232 L. 54 Schfl. Wz., 55 L. 25 Schfl. Rg. 
Frachten. 
* Danzig, 21. Juli. London 178 Jr Load Balken, 
38 der Qr. Weizen. London 38, oder Hull 2s 9d, oder 
Kohlenhäfen, Firth of Forth 28 3d, oder Engl. Kanal 38 4d 
ge Quarter Weizen. Grimsby 158 „ur Load Balken und 
Sleeper. Berwik, Dundee 28 6d, Firth 28 4d, Oſtküſte Schott⸗ 
land 28 6d, Belfort, Larne 3s 9d, Belfort 3s 6d, Kohlen⸗ 
hafen, oder Oſtküſte 28s 3d % Or. Weizen. Amſterdam 
18% , Groningen, oder Harlingen 18 % Holl. Ert. Ye 
Laſt Roggen. Lübeck 6% 7 Pr. Crt. Yr Laſt Roggen von 
62% Schffl. Antwerpen 22 „ Holl. Ert. dr Laſt Weizen 
von 2400 Kilo. Däniſche Lalbbefen 8% J, Malmö 9 A 
amb. Beo. Yr Tonne Roggen. 


Fon ds börse. 

* Danzig, 21. Juli. London 3 Mon. Lit. 6,21% B., 
9% bez. Hamburg kurz Beo. M. 300, 151% Br., do 2 Mon. 
151% Br. Amſterdam 2 Mon. 142% bez. Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheine 91 Br. Weſtpr. Pfandbriefe 3 ½ 7 89 Br., do. 4 
100 Br., do 4% % 103 bez. Privat⸗Actienbank 103 Gd. 

Verantwortlicher Nedacteur: B. Nickert in Danzig. 


Dretcorologiſche Beobachtungen. 


Baromet. 


E erm. im und W 
Stand in Wind und etter. 
Ei; Far.-Lin. eien. 5 a at- 
2712 335,51 16,0 128. mäßig; bewölkt, Regenſchauer. 
21 8 334,51 | 52 12,4 [W. friſch; durchbrochenes Cewolkz 
12 334,01 | 15,1 [W. früh mit Bühen; durchbr. Gewöll. 


den iſt und 14 Tage ung vom 1 
2 e 


* 


Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Jobanna geb. Fabian von einem ge⸗ 
ſunden Mädchen zeige ich ſtatt jeder beſonderen 
Meldung hiermit ganz ergebenſt an. 
Neuenburg, den 19. Juli 1862. 
[5471] ugen Ohm. 


Bekanntmachung. 
lit Bezugnahme auf den § 7 des unterm 
1, Mai 1861 publicirten Reguſativs zur Ver⸗ 
anlagung und Erhebung der Miethsſteuer brin⸗ 
gen wir hiedurch zur allgemeinen Kenntniß, daß 
das Miethsſteuer⸗Heberegiſter pro Semeſter 
von Oſtern bis Michaeli d. J. aufgeftellt wor⸗ 


29. d. M. während der nitjtunden, in dem 

auf dem Rathhauſe, zur Einſicht 

ſteuerpflichtigen ausliegen wird. 
Danzig, den 11. Juli 1862. 


5279 Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ſind folgende 


Firmen I * 

No. 67. A. Mazurke in n Inhaber 
der Kaufmann Auguſt 2 da⸗ 
ſelbſt, laut Verfügung vom 

uli 1862. 


„H. Meller in Galen he In⸗ 
haber der Kaufmann Anton Chriftian 
Meller daſelbſt, laut Verfügung vom 
8., am 8. Juli 1862. 
Wittwe C. Lange in Gr. Star⸗ 
dzyn, Inhaberin die Wittwe Caro⸗ 
line Marie Hedwig Lange daſelbſt, laut 
Verfügung vom 9., am 9. Juli 1862. 
Eckert in Zoppot, Inhaber der 
potheker Friedrich Ferdinand Eckert 
daſelbſt, laut Verfügung vom 10, am 
10. Juli 1862. 
H. Wohlgemuth in Neuſtadt, In⸗ 
haber der Kaufmann Herrmann Wobl⸗ 
gemuth daſelbſt, laut Verfügung vom 
11., am 11. Juli 1862. 
No. 72. C. W. Gelsz geb. Baumann in 
1 Inhaberin die Kaufmanns⸗ 
rau Caroline Wilhelmine Gelsz geb. 
Baumann daſelbſt, laut Verfügung 
vom 15., am 15. Juli 1862. 
Neuſtadt, den 15. Juli 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
15442] 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Königliche Oſtbahn. 


Ne 


No. 68. 
No. 69. 
No. 70. 


No. 71. 


& 


unſerer Base u auf der Bahnſtrecke zwiſchen 


Dirſchau und 


eritreden, Es wird hiernach Zug IX. künftig 
10 Minuten früher aus Danzig abgehen und 
Zug K. daſelbſt 12 Minuten früher ankommen, 
wogegen die jetzigen Ankunfts⸗ und Abfahrtszeiten 
dieſer Züge auf Station Gumbinnen unver: 
ändert beibehalten werden. 5459 
Das Nähere ergeben die auf den Stationen 
ausgehängten und daſelbſt verkäuflichen Fahrpläne. 
Bromberg, den 16. Juli 1862. 


ek ten der bahn. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen des 
Rentier Gottlieb Rundt in Dirſchau iſt durch 
Accord beendigt worden. 2 
Pr. Stargardt, den 15. Juli 1862. 
Königl. Kreis Gericht. 
1. Abtheilung. 15457 


Bekanntmachung. 

Die biefige Bürgermeiſterſtelle, mit welcher 
ein jährliches Gehalt einſchließlich der Entſchä⸗ 
digung für die Bureau⸗Bedürfniſſe von 400 9% 
verbunden iſt, — iſt vacant. h 
ſuch Pe um 517 rn haben Die 55 
uche ne miſſe an unſer en 
— — ‚Kuttn er innerhalb 6 Wochen 
von heute einzureichen. 

Gollub, den k. Juli 18. 5000 


Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


. Meine neue, in jeder Branche der Muſik⸗ 
literatur vollſtändig verttetene 


Muſikalien-Leih-Anſtalt 


empfehle ich unter den bekannten günſtigen Be⸗ 
dingungen zur gewogentlichen Benutzung. 


Mein Muſtkalien⸗Verkaufslager 
kei mit allen neu erſchienenen Sachen 


Constantin iemssen's 
Buch- und Musikhandlung, 


Langgasse 55. [5305] 


Holl. Getreidewaagen mit fein- 


gehenden meſſ walken re nach dem 
i mmt, empfie 

12859 dicht abgef A. W. Beäntigam. 

B. Getreidewaagen werden reparirt und 

a 


g N 
richtig abgeſtimmt. 


bis incl. 


d 
Geſchäfts⸗Local unſerer Real⸗Abgaben⸗Receptur 
r die Mieths⸗ 


Auſi 


Durch Rbeumatismus im Arm, mehrere Jahre ſchmerzlich leidend, und faſt ohne Ausſicht, Lin⸗ 
derung oder Heilung durch die jo vielfach vergebens angewandten Mittel zu finden, 
ich mich es noch mit den electro magnetiſchen Heilliſſen des Fräufein Betty 


entſchl 
Behrens 16 


ſuchen. Nach Verlauf weniger Wochen fühlte ich mich von meinem Uebel gänzlich befreit, und nehme 


keinen Anſtand, dies der 
Stolp, Februar 1857. 

Die Allerhöchſten Orts coneeſſionir⸗ 
ten electro⸗magnetiſchen Heilkiſſen von 
Betty Behrens in Cöslin, auch bier wie in 
weiten Kreiſen als das erfolgreichſte Mittel bei 
allen gichtiſchen und rheumatiſchen Leiden rühm⸗ 


rfinderin auf ihren Wunſch hiermit gern zu beſcheinigen. 


Meede, Bernſteinarbeiter. 
lichſt bekannt find A 25 Sgr., 1 Thlr. 5 Sgr. 
und 1 Thlr. 15 Sgr., ſo wie die beliebten 
Zahnhalsbändchen für Kinder à 10 Sgr. hier 
allein ächt zu haben bei 


L. G. Homann in Danzig, Jopengaſſe No. 19, 


A. Teichert in siins, 


15469 


Von meinem Magazin für Wirthſchaftsgeräthe habe ich bas N 


Porzellan-, Glas- & Fayente-Lager 


in die erſte Etage verlegt. 


Ich bin dadurch in den Stand geſetzt worden, auch in dieſen Artikeln 


ten zu können. 


5 jetzt die größte Auswahl, von der feinſten bis ordinairſten Qualität, bie⸗ 
„ am 5. 


Aus ſchuß⸗Porzellan 


iſt ſtets in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen vorräthig. 


— 


[5382] 


IH. Ed. Axt, 
Langgaſſe 58. 


Ich empfing ſo eben eine große Partie ſehr billiges Por⸗ 
zellan, welches ich hiermit als beſonders preiswürdig offerire. 


15382] 


II. Ed. Axt, 
Langgaſſe 58. 


Sicherer Nebenverdienft für Jedermann. 


Unſer Chef Profeſſor Charlier betreibt feit Jahren während ‚feinee Mußeſtunden einen In⸗ 
duſtriezweig, der eben ſo lohnend als unterhaltend iſt und im größeren Umfange betrieben, igll. 


Wohlſtand bringt. Wir find in der Lage, die ausführliche Anweiſung zu dieſer, von der 
— Ne . — 1 eben jedem andern Berufe, in Städten wie in Dörfern be: 


preuß. 


kön 


guem und leicht zu detreibenden Nebenbeſchäftigurg, aus welcher ein jährlicher Verdienſt von 2 bis 


ſpielend zu erzielen iſt, gegen Einſendung oder Einzahlung von 14 


tions⸗ und Schreibkoſten mitzutheilen. 


Thaler für Inſer⸗ 


Unter unbedingter Garantie für die Wahrheit dieſer Annonce bemerken wir, daß Betriebsca⸗ 


pital nicht, ſondern nur 10 bis 15 K für Einrichtungsſtücke. die jeder 
Das Charlier'ſche Verlagsburean 
in Bockenheim b. Frankfurt a. M. 


erforderlich. 
15447 
S 


2 — 

2 
chten e Danzig 
sg feiner eruſten Prachtbauten, als 
einer unvergleichlich lieblichen Umge⸗ 


bungen, desgleichen: 1 
Fremdenführer, Pläne, Beſchreibun⸗ 
gen der Oberpfarrkirche zu St. Marien, des 
athhauſes, des Artushofes, der Weichſel⸗ 
brüden bei Dirfchau und Marienburg 
ꝛc. ꝛc. find ſtets in vollſtändigſter Auswahl 
und zu den billigſten Preiſen vorräthig bei 


E. Doubberck, 


Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung, 
Langgaſſe No. 35. [3396 

een eee 

Als wahrer Hausschatz und fast 


unentbebrlich in jeder Familie wird 
Dr. Riemann’s 


präparirter Rettigsaft, 


allerbestes Hausmittel bei allen ka- 
tarrhalischen Beschwerden, bestens 
empfohlen, und ist derselbe allein nur unver- 
fälscht a Fl. 123, 72 u. 5 Sgr. zu haben in 
Danzig bei Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse, 
in Elbing bei Fr. Mornig, [5476] 
in Marienwerder bei Ur. Eveline Oehler. 


Asphaltröhren 
zu Gas⸗ u. Waſſerleitungen 


in Dimenfionen von 1% bis 12 Zoll lichter Weite, 
welche ſich durch große Leichtigkeit, Stärke 
und Unorydirbarkeit vor allen ſonſtigen Röhren 
aus anderem Material dargeſtellt, vortheilbaft 
auszeichnen, empfiehlt zu billigen Preiſen die 


Asphaltröhren- Fabrik von 
E. A. Lindenberg. 


Auch übernimmt ſie auf Verlangen das Verlegen 
dieſer Röhren. 

„ Proſpecte über die Verwendung, Beſchaffen⸗ 
At und Prüfungen der Röhren auf Druck, 

ichtigkeit und Unzerbrechlichkeit werden gratis 
verabfolgt im : 

53750 Comptoir, Jopengaſſe No. 66 


olzarbeiter machen kann, 


Fortepſano 
Flügel, Pianino und 


| Tafelform N 
a b, fo 2 
ger — Mechans 1s, bei mehrjäb- 
tiger Garantie, 1. I; 5 
Eugen A. Wiszniewski, 
Lauggaſſe No. 35. 12958] _ 


Feuerſichere 
asphaltirte Dachpappen 
beſter Qualität in Bahnen ſowohl als Bogen, 
ſowie Asphalt zum Ueberzuge der Dächer, wo⸗ 
durch das öftere Tränken derſelben mit Stein⸗ 
kohlentheer vermieden wird, empfiehlt die 


Dachpappen⸗Fabrik von 
E. A. Lindenberg 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie. Näheres hierüber im 

15375 Comptoir, Jopengaſſe No. 66. 


Engl. Steinkohlen⸗Theer, 


ſchwediſchen Theer, Asphalt und asph. Dach⸗ 
pappe empfiehlt billigſt G. Klawitter, 
[5146] Speicher „Der Cardinal“. 


Speck⸗Flundern täglich friſch zu haben und 
werden auch auf Franco⸗Beſtellungen nach 
außerhalb gut verpackt verfendst und prompt 
ausgeführt. A. Heilmann, Scheibenrittergaſſe 
No. 9, in Danzig. N 5462] 
Einem geehrten Publikum mache ich die 
‚ergebene Anzeige, daß ich weine Fär⸗ 
berei von dem Hauſe Breitgaſſe 42 nach 
dem Haufe 43 verlegt habe. Gleichzeitig er⸗ 
aube ich mir anzuzeigen, daß bei mir alle 
| 1 1 ſie mögen Seide, Wolle oder Baum⸗ 
[4 


n, in allen nur möglichen Farben 
gefärbt und appretirt werden. Ferner alle 
großen Stoffe, als Doubleſtoffe, Long Shawls, 
wollene und ſeidene Roben ꝛc. nur aufs 


beſte gefarbt werden. 
1 Achtungsvoll Wilhelm Falk, 
[5445] Teinturier de France, 


Da unſer Etiquette: 


Kownoer Tabak 


auf das Täuſchendſte von Concurrenten nachge⸗ 
macht wird, ſo bitten wir die geehrten Schnupfer, 


welche an unſer gutes Fabrikat gewöhnt ſind, 


darauf zu achten, daß ſich auf jedem Packete au⸗ 
ßer unſerm Stempel: S. T. F. auch der Name: 
„Schimmelfennig'ſche Tabaks⸗Fabrik“ 
befinden muß. - [5477] 
Königsberg i. Pr, im Juli 1862. 
Schimmelfennig'ſche Tabaks- Sabrik. 


iugliſche Sicheln empfiehlt zum billigiten 
& ia A. W. Belutigam, 
5426] Langenmarkt 46. 


Kraftigen Himbeereſſig von diesjährigen Him⸗ 


beeren das Quart a 6 Sgr. empfiehlt 
54491 E. H. Nötzel. 


8 Winterbedarf. 


Nachdem ich ein größeres Quantum Torf 
aus den beſten Bruche in Brueck angekauft, er: 
laube ich mir daſſelbe dem geehrten Publikum 
hier am Ver kaufsplatze, Kalkort, zum Markt⸗ 
preiſe anzubieten. 

Beſtellungen werden bei den Herrn Guftav 
Schlegel, Wollwebergaſſe 19, und Wernick, 
Fiſchmarkt, woſelbſt Proben zur Anſicht liegen, 
entgegen genommen. 

anzig. 
[5478] Schramm. 


Kan vom Lande, die hier die Stule be 
ſuchen ſollen, finden bei ſoliden Leuten eine 
billige Penſion. Aufſicht bei der Arbeit und Con⸗ 
verſation im Engliſchen wird zugeſichert. Das 
Nähere bei J. F. Frauck, Brodbänkeng. 23. 


Ein Grundſtück „Reſtauration“, 1. Kl., Billard, 
Garten⸗Anlagen, Lauben, 1 Morgen Acker⸗ 
land, Gemüſe und Obſt⸗Garten — zugleich ver: 
bunden mit einer abgeſonderten Schänke — ſoll 
um feſten Preiſe von 500 . bei 2000 I% 
nzahlung aus freier Hand verkauft werden. 
Danzig, den 21. Juli 1862. 
— Nobert Bethe, 
[5472] Hundegaſſe 70, 2 Tr. 


Ein hellbraurer Hengſt, geſund 
und fehlerfrei, 6 Se alt 5 Fuß 
8 Zoll groß, aus Königl. Race, be⸗ 
ſonders zum Reiten geeignet, auch gut einge⸗ 
fahren, ſteht zum 1 5 Fr: 5 
a ock in Nogat 
15467 gathau 


bei Elbing. 

Die Unterzeichneten ſind der ſo ſehr 
hohen Baunwollenpreiſe wegen genöthigt, 
bis auf Weiteees die Watten ftatt 14 Sgr. 
mit 16 Sgr. zu berechnen. s 

Danzig, den 19. Juli 1862. 

J. S. Cohn. A. Kopsch. A. Lindemann. 
[5452] F. W. Halzahn. 


Mit dem heutigen Tage hat die Stellung 
15 My 1 a. Bi le rer 
niſtrater auf dem mir gehörigen Gute Baditt 
nebſt Neubof (Glashütte aufgehört Es iſt daher 
die ihm von mir ertheilte Vollmacht erloſchen 
und fordre ich alle diejenigen, welche aus der 
Adminiſtration des Lieut. a. D. Boik noch 
etwa Forderungen zu haben glauben, auf, die⸗ 
ſelben binnen 3 Wochen bei dem Rechts⸗Anwalt 
Bauck zu Lauenburg anzumelden. 
Gr. Backitt und Neuhof, 14. Juli 1862. 


Theodor Zabel, 
15395] Königlicher Oberamtmann. 


ur Beſchlußnahme über die Vereinigung der 
3 landwirthſchaftlichen Centralvereine zus Ma- 
eg und Danzig iſt eine Generalverſamm⸗ 
ung auf, ! 

Mittwoch, den 23. Juli er., 

r Vormittags 10; Uhr, 
im Saale des Schützenhauſes zu Dirſchau ‚ans 
beraumt, zu welcher die Mitglieder der land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine hier durch ergebenſt 
gag e I e 12. Juli 1862. 
t 


Die Ceutralſtelle der landwith⸗ 
ſchaftlichen Vereine. (5431 


ar a ee TE Auch 
Elbinger Sängerfeſt. 
„Die große Geueral⸗Probe ſämmtlicher 
hieſiger Feſttheilnehmer unter gemeinſamer Lei⸗ 
tung der Dirigenten findet ſtatt 5 
Dienftag um 8 Uhr, im obern 
Saale des Schützenhauſes. 
Das Sängerfeſt⸗Comité. [5466] 


An Buttermarkt No. 14 find zum 1. Oe⸗ 

dose 4 3 (wenn ohne wird auch 
u einem Compt ig 

Parterreſtuben zu vermieiben. " oe 45457 * 


. . TENN Sera A 
u einem in der Provinz gelegenen Fabrik⸗ 
3 Geſchäft, deſſen Fabrikat einen en 
Abſatz hat und nicht der Mode unterworfen it, 
wird ein Theilnehmer mit einem Capital von 
S 2000 bis . 2500 geſucht. Derſelbe hat 
die Verpflichtung, dort zu wohnen und die 
abrit zu beauſſichtigen, einige kaufmänniſche 
enntniſſe, um Bücher und Correſponden zu 
führen ſind erforderlich, techniſche, da ein erk⸗ 
führer da iſt, nicht nöthig. Eine geeignete Per⸗ 
ſönlichkeit, unverheirathet im vorgerüdten Lebens⸗ 
alter wünſchenswerth. Der jährliche Ertrag bei 
freier Wohnung, Heizung zc. iſt ein fo günftiger, 
daß der darauf Refleckirende zufciedengeſtellt 
ſein wird. f Bi 
Adreſſen nimmt die Expedition dieſes Blat⸗ 
tes unter Liter. 5475 entgegen. 


7 ĩð§[ Ä u TR 
Ein junger Mann mit den nöthigeh Kenntniſſen 

ausgeſtattet, kann in meinem Eiſen⸗Waaren⸗ 
Geſchäft 4. 51 als Lehrling placirt werden. 


131 A. Preuf jun. in Dirfhan, 


APA ————jß.—ßrr.reK——7ð—ꝗ ¶ ¶ 2 VER LT 
ür e. J. Mädchen wird e. Engag. i. Laden od in 
Fi Wirthſch. gef. Adr. unt. 5440 d. d. Exp. d. Ztg. 


— — . p. DAHIN: 
Ein junger Mann, in einem recht bedeuten⸗ 
den Stettiner Waaren⸗ und erings⸗Ge⸗ 


ſchäft en gros und darin vollkommen bewandert 


wünſcht in einem ähnlichen Geihält in Danzig 


um October oder auch ſpäter ein angemeſſenes 


Placement. Hierauf Reflectirende wollen ihre 


Adreſſen unter Litt. A. Z, 5163 in der ;ped. 
dieſer Zeitung gefälligſt einreichen. 15463 
Mebrbre tüchtige Wirthſchafter und Wirthinnen, 
überhaupt Hausofficianten, werden den 
geehrten Herrſchaften ſofort nachgewieſen durch 
das Informations⸗Bureau des Herrn Wilbelm 
Wilckens in Firma Ferdinaud Berger, 
Thorn, Brückenſtraße No. 8 a. [5148] 


— — — — — 
Hallmann’s Hötel, 
Breitgaſſe 39. 
Heute, oßes 8 den 21, d. 
Großes Harfen⸗Concert und 
Geſangs⸗Vorträge 
von der Damen⸗Capelle der Geſchwiſter Blech⸗ 


ſchmidt aus Bo Hi dli 
ei e bee e 


Dienftag, den 22, Jul. (Extra⸗Abonn. No. 5.) 
ünfte u. vorletzte Gaſtrolle des 2 Hof⸗ 
ac. kene in Buden var N. Leg. 

« Luſtſpiel in on R. Venedik. 
Doctor f Hage Or. Hendrichs als Gast. 


Druck und Verlag von A. W. Ka fema un 
in Danzig. 


Mts., Abends, 


„** 


